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Illustrirte Klâttrr
für Gegenwart, Öffentlichkeit nnd Gefühl.

Il>onnkMtnI»-pre>» für den ganzen Jahrgang von 5S iliimmcrn Fr K.

Ich bin ein Prcnste, kennst du meine Farben?"ii'
Anno 66 wurde die weiland freie Stadt Frankfurt

„annexirt". — Göthes Vaterstadt mußte iuin-
ZN'6, mal-ssrô schwarzweiß werden nnd ihr letzter

Bürgermeister legte sich zur freudigen Feier dieses

Ereignisses eigenhändig den rothen Adler mit
der Schlinge um den Hals.

„An waih geschrien", — riefen in ihrer preußischen

Begeisterung die Bürger von Frankfurt.
„Au waih geschrien! Jetzt sind unsre armen
Goldsöhnchcn zu lauter Kanonenfutter geworden,
welche sich, wcnn's dem Kriegsminister in Berlin
einfällt, von ocn Oestcrreichern, Franzosen oder

Russen todtschicßen lassen müssen."

„Das sollt ihr euch zur Ehre anrecl'ncn, encre

Söhne vor König nnd Vaterland dem Preußischen

Kalbfell folgen zu lassen."

„Was hoißt König? Was ist Vaterland? Gestern

waren wir noch Bürger einer freien Stadt..."
„So laßt's gut sein. Preußen ist das Land

der Intelligenz und Humanität. Seine Gesetze

lassen euch den Weg offen, encre Söhne der

verhaßten Wachtstubc zu entziehen. Was kümmerls

diesen mächtigen Militärstaat ob ein Paar Dutzend

Frankfurterjnngen mehr oder weniger sein Kommis-

brov essen? Es gewährt euch gnädig die Entlassung
aus dem Staatsverband, welchem anzugehören ihr
nicht würdig seid."

Und etwelche Frankfurter machten Gebrauch von
dieser Gnade; sie ließen sich ans dem schwarz-

weißen Staatsvcrband entlassen und kauften sich

ein neues ycimatrccht in der Schweiz.
„Gott, der gerechte, sei gelobt! Unsre Söhnlcin

sind vom Schießprügel befreit! "

„Gehorsamer Diener", — sagt Herr von Madai.
„Kommt ihr mir so, so komm ich euch so. Euere

Söhnlcin sind keine Frankfurter mehr, — fort mit
ihnen! Gehen sie nicht willig, so brauch' ich Gewalt."

Und er reißt sie nach Vorschrift eines

drakonischen Gesetzes — Wie hoißt Ein Gesetz ist ja

gar nicht vorhanden! — Er reißt sie in Folge

„höherer Weisung" aus dem Schooß ihrer Familien,

aus ihren Schulen, ans ihrer kaum begonnenen

Earricrc
Dieß ist die Humanität des deutschen Jntelli-

genzstaatcs pur vxoàiwo
O welche Lust ein Preuße zu sein, um zu folgen

dem König, dem Kalbfell allein oder — per

Schub über die Grenze geführt zu werden!
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Neues Mittel gegen Kahtköpsc
von IN. Eichenchrist-Bergianski, Erfinder der photogrophischcn Haarerzeugungsmethode.

(Kein Schwindel.)

Nachdem durch längeren Gebrauch des Willcr'schcn Kräutcrvls oder eines andern ähnlich wirkenden

Balsams der Kopf gänzlich von Haaren gereinigt ist, wird derselbe glänzend Polirt und mit salpetcr-

saurcm Silber eingcrieben. Hierauf steckt man denselben in eine photographischc Camera und stell:

einen genugsam behaarten Gegenstand vor dieselbe sam besten einen schwarzen, braunen oder blonden

Pudel). Der durch dieses Verfahren ans den Kopf photographirte Haarwuchs wird mit einem guten

Kopalfirniß überzogen und die Operation ist zu Ende. In fünf Minuten ist Alles fertig. Ersparnist
der Haarschneidckostcn für's ganze Leben. Garantie für 350 Jahre oder länger. Eingang im Spatzcn-
gästli in Mntzopolis.



- 2«»t -
Beiträge zur praktischen Vatcrlandskundc.

Der schweizerischen Häfrlischule gewidmet von Heinrich von der Post.

Wallis.
Die „größte Jungfrau Europas", welche in

Jntcrlakcu den Fremden um's Geld gezeigt wird,
hat — wie Alles auf der Welt — ihre zwei Seiten.

Auf der hintern Seite derselben ist auch ein

Land, welches man Wallis heißt.

Es ist der zwanzigste Kanton der Eidgenossenschaft

und wird eingetheilt in Obcrwallis und

Unterwallis. Die Oberwalliser reden etwas, was
deutsch sein soll, und die Unterwalliser wälscb,

weßhalb sie einander zuweilen nickt verstehen und

auf die Köpfe hauen, was z. B. Anno 44 an der

Trieutbrückc geschah.

Das Wallis ist berühmt wegen seiner hohen

Berge, welche man „Hörner" nennt. Diese

Hörner, insbesondere das Matterhoru, werden von
den Engländern benutzt um hinauf zu klettern und

den Hals zu brechen. Zu diesem Zweck hat Hr.
Seiler zwei Hotels in Zermatt und eines ans dem

Nyffcl erbaut, was sehr cinträglick ist.

Das hauptsächlickstc Bodcnprodnkt des Wallis
sind die Gletscher. Der größte derselben ist

der Alctschgletschcr, wo ehmals viele blühende

Dörfer und Ortschaften standen, welche 12 Naths-
hcrrcn nach dem Hauptorl Rischenen in die Raths
Versammlung schickten. Diese 12 Rathsherren sind

nun sämmtlich eingefroren, was sehr gut ist, denn

wegen ihnen wäre kein fremdes Bein nach dem

Wallis gegangen. Nun aber nährt sich die

Bevölkerung, welche nickt unter's Eis gekommen ist,

von Engländern, Amerikanern und andern Narren,
die hingehen um im Sommer gefrorenes Wasser

zu sehen.

In diesem Lande wachsen auch sehr viele

Rüben, aber nickt auf den Feldern, weil
dieselben zu steinig sind, sondern an den Hälsen der

Eingcborncn. Wer keine Rübe am Hals hat, wird
verachtet, wer drei hat, ist ein angesehener Mann.

Der Walliser Wein ist sehr gut und wächst
daselbst an den Brombeerstauden. Weil die Waadt-
ländcr vor der neuen Bundesverfassung aus freund-
eidgenössischer Gesinnung und zur Bethätigung
ihres Liberalismus keinen Wein aus dem Wallis
hinausließcn, sondern das Loch bei St. Maurice
niit einem großen Pantoffelzapfcn verpfropftcn, so

gewohnten sich die Walliser ihren guten Wein selbst

zu trinken, was sie noch jetzt thun; sonst könnten
sie viel Geld daraus lösen.

Man theilt den Walliser Wein ein: 1. in süßen

und 2. insolchcn, der auch nicht bitter ist. Der

Heidcn wein hat seinen Namen davon, daß

man nicht mehr auf den Beinen stehen kann, wenn
man ein Paar Flaschen davon getrunken hat, was
schon die alten Heiden einen Rausch nannten. Der
6/aRe^ wächst auf den Gletschern, wo er wegen
dem warmen Klima vortrefflich gedeiht. Der A/mAne
ist pour le» bons mnm. der /-enàn/ läßt sich

beißen, der allerbeste aber ist der à/noisie, von
welchem — wie die Legende erzählt — Vater Noah
seinen bekannten Affen bekam.

Auf den hohen Alpen, wo der Wein nicht mehr
fortkommt, gibt es M ilch, nämlich 1. Kuhmilch,
2. Ziegenmilch und 3. Milch der frommen Dcnknngs-
art. Aus der Kuh- und Ziegenmilch werden Käse

bereitet, die Milch der frommen Denknngsart wird
meist in päpstlichen Diensten verwerthet. Derselben

haben auch die vielen Kirchen und Klöster im Wallis
ihr Bestehen zu verdanken.

Eines der berühmtesten ist jenes in Saxon,
welches vom frommen Abbs Fama gestiftet wurde.

Der Gottesdienst wird dort »ach einem besondern

Ritus gefeiert, indem die Gläubigen sich um einen

mit grünem Tuch bezogenen Altar versammeln,

ans wclebein ein bewegliches Rad sich dreht, und
ans demselben ihre Gaben opfern.

In Saxon besteht auch ein Asyl für
Jungfrauen, welche der Welt halb entsagen, weßhalb

man sie „ckames à c/emi moncke" nennt. Ihr
Orden ist sehr streng. Sie müssen ihr Gesicht

jeden Tag mit Bleiwciß und Zinnober bcstreicken,

das Ordensklcid ist grell von Farbe und sie leben

von den milden Gaben der Pilger und Wallfahrer
zum Heiligthum. Sie werden auch „barmherzige
Schwestern" genannt und beschließen ihr Leben

meist in den Spitälern.

Wallis ist bekanntlich das reinlich st e Land
der Erde, weßhalb sich nicht zu verwundern, daß

daselbst das berühmteste Bad zu finden. Es heißt

Lenk. Dort sitzen Leute aus aller Herren Länder,
welche ihre alten Sünden abwaschcn wollen, zu
Dutzenden Tage lang im gleichen Wasser beisammen,

essen und trinken und befriedigen ihre andern
leiblichen und geistigen Bedürfnisse, was sehr appetitlich
ist. Man sagt Hr. von Lessep gehe mit dem

Gedanken tun, durch Bewässerung mit Lenker

Badwasser die afrikanischen Sandwüstcn fruchtbar zu
machen. Das Unternehmen soll in's Werk gesetzt

werden, sobald Hr. von Lavalcttc die «li^ns Ritalis»
vollendet haben wird.
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Feuilleton.

Ende des Burgcrknebcls in Freiburg.
Die Stadt Freiburg sieht sich aus Ueberflusi

am Geldmangel genöthigt, ihre Forsten um 1,400,000
Frä» klein einem Holzjuden zu verkaufen. Um der

Bürgerschaft die Pille zu versüßen, ward dem

Käufer eingemarktet, daß derselbe einen künstlichen
See bei der Stadt erstelle, wo dann die Freibnrger
fischen, baden und schifsleinsahren können. Der
conservative Verein von Freiburg unterstützt die

Maßregel unter der Bedingung, daß im künstlichen
See eine künstliche Fischzucht eingeführt und jeder

bürgerlichen Haushaltung jeden Freitag per Kopf
ein Pfund Fische in die Küche geliefert werde. Er
verspricht sich durch diese Maßregel die Verbreitung
guter Grundsätze wesentlich fördern und der

einreihenden Jrreligiösität kräftig entgegenwirken zu
können.

Neueste athenienstsche Fuhrmannsordnung.

In der Stadt Athen sind die Gehörnerven der

Einwohnerschaft, insbesondere aber der Polizei, so

zart und empfindlich, daß ihnen das Peitschenknallen

der Kutscher und Fuhrleute unerträglich
ist. Dasselbe ist durch eine neueste Verordnung
als unanständig verboten und die Fuhrleute sind

augewiesen, die Vorübergehenden durch einen

angemessenen Zuruf zu warnen. „Ga h st u f d ' S yte,
duebige Strohlhagclschaib", — so

wird's künftig von früh bis spat durch Athens
Gassen schallen.

Verfehlte Spekulation.

T ie Väter der Gemeinde Wäggis hatten kürzlich
einen klugen Einfall. Zwei Fliegen mit einem

Klapps Zugleich Zucht und Ordnung unter ihren
der Verführung durchreisender Don Zuan's
ausgesetzten jungen Bürgerinnen aufrecht erhalten und
dem Gemeiuoeseckel eine neue Einnahmsquelle
zuleiten das war die Losung. Sie beschlossen: es

solle jeder Wäggiscrin, die vom Pfad der Tugend
abgewichen, zu Gunsten des Aerars das Haupthaar

abgeschnitten werden. Bereits waren bedeu¬

tende Liefcruugsverträge mit einigen großen Pariser-
Häusern, die in Haar machen, abgeschlossen. Da
kam das Schicksal rauh und kalt in Gestalt eines

Regierungsvcrbots und — machte einen Strich
durch den klugen Finanzplan.

Man beschäftigt sich in maßgebenden Kreisen der

Buudesstadt mit dem Plan, die von der Gemeinde

Wäggis in Folge höherer Weisung ausgegebene

Finanzoperation wieder aufzunehmen. Man hofft mit
dem voraussichtlichen Ertrag dieser Kopfhaarsteuer
die Bundcsrathbausbauschulo iu kürzester Zeit
amortisircn zu können. Als dieser Plan auf der

Pariserbörse bekannt wurde, gierigen die Haarpreise
bedeutend herunter.

Aus dem Stillleben von Attika.
Schulpfleger: Aber Herr Lehrer, ihr gend

i ja nrr mit de G'schickte ab.

Lehrer: Hct nüt z'sägc, es frißt scho nohe.

Li seli: Aber warum hcscht au de Fritz nüd
gno (gehelrathet)

Bebcli: Hä du Narr, er hett mi nu wegem
Geld gno; er het do welle cn Vehhandel afa.

Polizei er (tritt Nachts 11 Uhr in eine

Wirthsstube) : Ihr Herre, s'ist elfi; er werdet
s'Gsetz wegem übersitze kenne.

Gast: Aber wcmmer stönd, dörfe mer denn
no blibe

P oli z e i er: Minetwege, i schribc nu die uf,
wo sitze ; s'Gsetz redt jo nu vom üb e r s itze und
nüd vom üb ersteh.

Zeitungsweisheit.

„Binzgen, 14. August. Heute Nachmittag
halb drei Uhr drohte unserm Orte ein Braudunglück.

Zu Folge eines Funkens aus der Nagel-
schmiedc gerieth das Strohdach des K. K. in Brand.
Gerade irr der Nähe beschäftigte Leute gewahrten
dasselbe und machten Lärm und so wurde es möglich,

das Feuer im Entstehen zu ersticken. Dies
zur Warnung für alle Nagel schmiede
mit Strohdächern."

(Albbote k. Waldshut Nr. 96.)

Briefkasten. Alter Leser. Gruß und Dank! — G. S. in L. Empfangen und verwendet. — Ltiam. Le?u
et morel! — St. in B. Wir wissen nicht, auf welche Thalsachen Ihre Einsendung sich bezieht. — Anonymus.
Sehr angemessener Stoff für ein Preisbilderräthsel. — I. G. in C. Wir haben den interessanten Fall auf unsere
Traklanden gesetzt. — E. H. in U- Etwas zu landwirthschaftlich. — Z. in B. „Sammelhast" ist ein sehr häufig
gebrauchter Ausdruck. — Benz in B. Mit Dank empfangen. — Benjamin. Zu unbedeutend um durch ein
Gedicht von 26 Versen verherrlicht zu werden. — T. in B. Ein Witz, der sich beim Schoppen oder Bierglas gut
macht, sieht gedruckt oft ganz fadenscheinig aus. — H. à b. xrôs A. Itêxonso x-»r lettro. — H. F. in L. à I. in
nächster Nummer.

SM- Fortsetzung des Textes auf der fünften Seite



Muller-Aiinonceii.
Gesucht eine Frau, wclcbe geneigt ist, ein Kind

auf die Flasche zu nehmen. Näh. Schulterblatt 76,
St. Pauli.

Eine junge Frau wünscht ein Kind auf die

Brust. .Pumpen Nr. 36, 3te Etage.

Ges. e. Mädch., welches eben d. Schule verlassen

und außen» Hause schlafen kaun. Näh. Erp d. Bl.
(Hamburgs Reform Ztr. 125.)

Taubheit ist heilbar unter der
Presse. Aweite vermehrte, verbesserte und nm-
gcarbeitc Auflage.

(Freier Nhälier Nr. 187.)

Wohnuugsveräudcrung. N. N. Arzt
und Wundarzt, wohnt an der Iunkerngasse, b e-

rcits gegenüber dem Adler.

Eine große Auswahl naturelle Schaffelle, ganz

billig, in allerlei dunkeln Farben, dienlich für
Bodentcppiche in Betten n. dgl. empfiehlt X. X.,
Kürschner.

(Berner Jntelligenzblatt.)

luno por8onno rlu mo^on û^o, parlant Iss cloux

lauerm», closing so plaoor oommo femme lie elmmlti'e

nu !»<»nne «l'eàlllsî, pnur Is urnis rto Lsptambro.

Au kaufen verlangt: Ein frommer Esel.

(Berner Jntelligenzblatt vom 13. August.)

Anzeiger à „PoMem".
Der Anzeiger des „Posthciri" nimmt Inserate aller Art auf: es sind dieselben stets von

bestem Erfolge, weil der Posthciri sowohl in alle» Kantonen der Schweiz als auch im Auslande
eine bedeutende Zahl von Lesern hat. — Der Jnsertionsprcis beträgt für die zweispaltige
Petilzc >c oder deren Raum nur 30 Cts. und nehmen Jnscrtionsausträge zu Originalpreisen allein

entgegen die Herren Haasenstein L? Bogler in Basel, Zürich, Frankfurt, Hamburg, Berlin, Leipzig,
Wie», sowie die Expédition des „Posthciri".

in Solothurn

In der Buchhandlung von Jent L» Gaß-
MtNin in Svlvthttrn und Bern zu haben:

Allgemeines
Illustrirles Gartenlnich.
Anleitung zur Blumenzucht im Garten, Glashans

und Zimmer,
mil Angabe der Blüthczeit und Verwendung der
schönsten Blumen zc., sowie zum Treiben der
Blume» im Winter, zum Gemüse- und Obstbau
in Gärten und Feldern, zur Erziehung der
Obstbäume und künstlicher Bauzucht, Ananas- und
Erdbcerzucbt, zur Gartenkunst und Anlegung von

Gärten jeder Art, Gewächshäusern w.
Ein Handbuch für Gärtner, Gartenfreunde,

Landwirthc ic.
von

H. Jaeger.
Awcite vielfach verbesserte Auflage.

Mit 337 in den Text gedruckten Holzschnitten
und einem Titelbildc.

Preis 5 Fr. 80 Cts.

Das tressliche Büchlein:

M" Der Magen, 'Ml
eine naturgetreue Darstellung und Belehrung für alle,
welche diesem wichtigsten Organe wegen Schwäche und
Leiden desselben besondere Aufmerksamkeit widmen
müssen, von

vr. Wilh. Ezmann
(zweite Auflage), enthaltend: 1. Einleitung. 2. Der
Magen und seine Beschaffenheit. 3. Der Zweck und
die Thätigkeit des Magens. 4. Die Krankheiten des

Magens und ihre Ursachen und 5. Die Vorbeugung
und Beseitigung der Magenkrankheiten, ist zum Preise
von 1 Fr. zu beziehen bei Jcnt â GaßMllMI in
Solothnrn und Bern-

In den Buchhandlungen von Jent à GaßMllNN
in Solothurn und Bern zu haben:

Rierih
deutscher VoMkalender 1870.

Preis Fr. 1. 35.
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DIw greatest Iulppîlwss os tbv worlck is: „ßvock lwsltbl"

Zur Sommer-Cur:

ausgezeichnete, amerikanische

Gesundheits-Pil ten
reinigen das Blut von Grund ans,

entfernen alle schlechten Säfte, hemmen die üblen Folgen, Nachwirkungen nnd Ucberbleibsel alter, früherer
Krankheiten, hebe» viele einzelne krankt,aftc Zustände (Näheres siehe Instruktion), hindern Vollblütigkcit und Schlag-
anfällc, mit einem Worte, odigc GesnndhcilS-Pilteti üben auf den ganzen Korper einen höchst wohlthätigen Einfluß,'
— im Frühjahr nnd Sommer angewendet, erseht deren Gebranch vollkommen den Besuch kostspieliger Bäder.

Weitere Aufschlüsse uns Erklärungen siehe „Gebrauchsanweisung und Instruktion", welche in jeder Niederlage

auch im Voraus gratis zu erhallen >st,

dlk. Jede Schachtel trägt den bläulichen, ovalen Stempel Droguerie Aug. Hrm. Bi»lvt, Genève auf weißem
Untergründe, mit roth gnillochirten Unterzeichnungen! außerdem noch die Worte „Gesundhcitö Pillen in Roth"! -

biedurch ist Nachahmung nnd Verfälschung abgehalten.
Eine achte Schachtel koste! 3 Fr- oder 2 SchiU. 5 d- oder 2-i Sgr- oder l fl. 2! kr. rhein. oder l fl. b<1 kr. v. W.

H a u pt - Nir derla gen :

Basel bei Hrn. Apotheker C G. Cngclmann in Klein Basel, — Solothurn bei Hrn. Apoth. Schicßle.
Luzer» bei Hrn. Apotheker I Weibel, rronvc-Uo Vkrormsois cku Duc, Einsiedeln (Kt. Schwhz) bei Hrn.
Apotheker Mciiziiiger. — Zosingcn (Kt. Aargan) bei Hrn. Apotheker Lehmann, — Genf ?Ua,rurwcre Habet ;
?àrina,ois Köhler und bei Aug. Herm. B»ldt, Drvgnen nnd Apothekerwaaren-Geschäft en Zeos. — (Karlsruhe

(Grvßhcrzoglhum Baden) bei Hrn. Dh. Brugier, Aronenstraße lg. — Linz (Sber-Destcrreichs bei Hrn.
Apotheker Ant. Rucker zum „schwarzen Adler" — sowie noch in Wien, Mailand, Florenz, DrcSdc»,
Berlin, Pcsth, Krakan, Prag, Brunn, Copenhagen, Königsberg, Stockholm, Edinburg und vielen
andern Städten, deren Aufzählung hier zu viel Raum einnehmen müßte.

Patentirte ächte

Amerikanische Gichtw atta
gegen rheumatische Leiden und Schmerzen.

Alle bis seht in England, Frankreich w. eristirenden Gicht-Watten sind gewöhnlich mit einem rohen, »»delikaten
Anstrich überzogen, der abfärbt, ganz unpraktisch und wirkungslos ist Die achte amerikanische Gichtwatta
dagegen ist von derlei Machwerken ganzlich verschieden und vollkommen original, nnd zeigt sich als da« entschieden
nnübertrosse» beste Mittel gegen rhenmat. Zahnweh, Halslciden, Mandel- und Drüsen-Anschwellungen, Reißen und
Stechen in den Gliedern ?c. — Sofortige Linderung des ärgsten, heftigsten Schmerzens. — Näheres in der
Gebrauchsanweisung, — Jedes Packet trägt Unionswappen und 3 Firmen-Stempel von Aug. Herm. B<»ldt —
Preis l Fr, 2b EtS. oder 1(1 Sgr. oder 3(1 kr. rhein. oder 7b kr. v. W.

Amerikanisches Gichtwasscr zum Einreiben leistet ganz vorzügliche Dienste und kostet pr. Flacon I Fr,
oder 26 kr. rhein. oder b«> kr, ö. W, oder 8 Sgr. — I»»i»«t>i «iv h2)

Merarischc Neuigkeiten
bei

Jent Lf Gaßmann
' in

>» «»«> Item.
Thon, E. F. G. Kittknnst, oder Anleitung oller

Arten Kitt, Leim w, zu bereiten. Fr, 2,
Klrnke. Die Mutter als Erzieherin, l. Lfg, 8(1 EtS,

Stühlrr. Schriftlehre nnd Natunvissenschast. Fr. 4,
Kappes, G. Lehrbuch der span. Sprache, Fr, 4.
Hösch, A. Merkur, Taschenbuch für Kaufleute, als

Rathgeber für alle Fälle auf der Börse und den

Eomptoirs, Fr. l,
Wnchrilhustil, H. Gräfin von der Nidel, Fr, 2,
Mendel, H. Musital, EonversationSlezikon, l. Lfg,

7(1 EtS,
König, Fried. Die Pumpen, Fr, 7.
Schuberth. Eoncordia, Anthologie klassischer Volks¬

lieder mit Pianofortebegleitung, 1, Heft, 70 Ets,
Taktilt die neue der Fußtruppen, Fr. 2. 15,

Betrieb der Gymnastik bei der Eavallerie, Fr. 1,

Tücking, Ilk. K. Lehrbuch der Weltgeschichte für
höhere Lehranstalten, 2, Aufl. I, Fr. 2. 70.

Meyer. Gothische Sprache. Fr. III.
Müller. Plautinische Prosodie, Fr, 2(1,

Nierih, G. Polkskalender 1870, mit vielen Jllustr,
Fr. 1. 31).

Kapp, Herm. Sechs Tafeln mit Netzen zu Krystall-
modellen. Fr. 1, 35.
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